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Vorwort

Ich freue mich, dass nach „Gottes Liebe ist wie ein Ozean“ nun 

ein weiterer Band mit ausgewählten Texten aus meinen Kinder­

andachtsbüchern auf Deutsch erscheint. 

Auch die Texte in diesem Buch sind für Kinder ab etwa neun 

Jahren geschrieben – so, dass die Kids sie selbst lesen können. 

Es kann aber auch als Vorlesebuch für die Familie verwendet 

werden. In jeder Andacht verwende ich ein Bild oder ein Bei­

spiel aus dem täglichen Leben. Das kann eine Tankstelle sein, 

ein Fahrrad, der Nordstern oder eine Geschichte, die ich gehört 

habe. Ich mache das, um etwas aus der Bibel zu erklären und 

um meinen Lesern zu helfen, mehr über Gott, den Glauben 

und das Leben zu verstehen. 

Es kann sein, dass in einigen Andachten Dinge vorkom­

men, die schwer zu verstehen sind, auch wenn ich versucht 

habe, einfach zu schreiben. Deshalb ermutige ich Kinder und 

Erwachsene, gemeinsam über das Gelesene zu sprechen. Ge­

spräche sind großartig, um uns die Augen zu öffnen.

Ich hoffe, dass du durch die Andachten in „Gottes Liebe ist 

wie ein großer Schatz“ mehr über Gott, dich selbst und die 

Welt erfährst – und dass du Lust und Kraft bekommst, mit 

Gott deinen Alltag zu leben und für andere da zu sein.

Carsten Hjorth Pedersen

im August 2025
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Gott kennt dich und er 
liebt dich 

Wer weiß, wohin du gehst, bevor du deinen Fuß bewegst? 

Wer kennt deine Worte, noch bevor du sie gesprochen hast? 

Wer kennt deine Gedanken, noch bevor du sie denkst? 

Gott weiß all das!

Manchmal können deine Freunde erraten, wohin du fährst. 

Manchmal weiß deine Mutter oder dein Vater, was du sagen 

wirst. Und manchmal hast du selbst ein Gefühl dafür, wohin 

deine Gedanken gehen. Aber es gibt niemanden, der dich so 

gut kennt wie Gott. Außerdem können Freunde, Eltern und du 

selbst oftmals falsch liegen. Gott nicht. 

Keiner kennt dich so gut wie Gott. Von innen heraus. Von der 

Zeit im Bauch deiner Mutter bis hin zu deinem Tod. Von der 

geheimen Welt deiner Gedanken bis hin zu jedem Schlagen 

deines Herzens. Vom Aufstehen am Morgen bis zum Schla­

fengehen am Abend ist er bei dir – und auch die ganze Nacht. 

Er kennt dich, wenn du glücklich bist und wenn du traurig bist. 

Er weiß, wenn es dir gut geht und wenn es dir schlecht geht. 

Kein Ort der Welt liegt außerhalb von Gottes Sichtfeld. 

Und er sieht heute nicht schlechter als vor 30, 300 oder 3.000 

Jahren. Er hat Mose, Paulus und deinen Vater gesehen, und 
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genauso sieht er dich. Und auch wenn es Milliarden von Men­

schen auf der Welt gibt, sieht er den Einzelnen. Das ist schwer 

zu begreifen. Aber so ist Gott.

In der Bibel steht der Satz: „Herr, du durchschaust mich, du 

kennst mich durch und durch. Dass du mich so genau kennst, 

übersteigt meinen Verstand; es ist mir zu hoch, ich kann es 

nicht begreifen!“ (Psalm 139,1+6; Hfa). 

Es ist gut, dass Gott uns durch und durch kennt. So gibt es 

immer jemanden, der an uns denkt. Es gibt immer jemanden, 

der sich um uns kümmert. Aber noch besser ist, dass der, der 

uns am besten kennt, uns auch am meisten liebt. Und das, ob­

wohl Gott auch über die nicht so netten Dinge Bescheid weiß, 

die wir tun. Deshalb könnte man vielleicht meinen, dass er 

nichts mit uns zu tun haben will. Aber das ist ganz und gar 

nicht so. Er sieht uns nicht kritisch an, sondern voller Liebe. 

Es ist einfach so gut, dass Gott uns kennt und uns liebt. 
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Jesus war auch mal 
10 Jahre alt

Wir stellen uns Jesus oft als einen erwachsenen Mann vor. 

Aber tatsächlich waren es nur etwas mehr als drei Jahre, die er 

in Israel unterwegs war, predigte und Wunder tat. Als er starb, 

war er etwa 33 Jahre alt. Die meiste Zeit seines Lebens auf der 

Erde war Jesus also ein Kind oder ein Teenager. 

Jesus war zuerst, genau wie wir alle, ein Baby. Er hat in seine 

Windel gemacht und Milch an Marias Brust getrunken. Seine 

ersten Schritte waren wackelig, genauso wie deine früher. 

Auch Jesus musste erst mal sprechen lernen, bevor man ihn 

verstehen konnte. Maria musste ihm beibringen, sich selbst 

anzuziehen, und Josef musste ihm zeigen, wie man eine Säge 

benutzt. Und er ist wahrscheinlich in der Synagoge der Stadt 

zur Schule gegangen. Als Zehnjähriger sollte er das ganze Buch 

Levitikus auswendig können, also hatte er sicher auch Haus­

aufgaben zu erledigen. 

Jesus weiß also, wie es ist, ein Kind zu sein. Er hat es selbst 

erlebt. Er hatte Eltern, Geschwister und Spielkameraden. Je­

sus war mal genauso alt wie du gerade. Deshalb kannst du mit 

ihm über alles reden, was dich glücklich oder traurig macht. Er 

versteht dich total.
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Na gut, zu der Zeit damals gab es noch kein Fernsehen und 

keine Handys. Aber was es bedeutet, ein Kind zu sein, das war 

zu allen Zeiten dasselbe. So ziemlich alles, was deinen Alltag 

ausmacht, kennt Jesus sehr gut.

Aber es gibt einen entscheidenden Unterschied: In allem, 

was Jesus war, sagte und tat, war er ohne Sünde. Er hat nicht 

angegeben oder gelogen. Er hat nie etwas genommen, was ihm 

nicht gehörte. Er ärgerte seine Spielkameraden nicht und läs­

terte nicht über Mitschüler. 

Die Bibel sagt, dass Jesus in Versuchung geführt wurde, all 

diese Dinge zu tun, genau wie wir, aber er tat es nicht. Das gilt 

auch für seine Jahre als Kind. Deshalb schüttelt er aber nicht 

den Kopf über dich, wenn du mal was falsch machst, sondern 

er versteht, wie Kinder sind – und dass sie manchmal der Ver­

suchung nachgeben, zu lügen oder jemandem etwas wegzu­

nehmen (siehe Hebräer 4,15).

Wenn dir das passiert ist, kannst du ihm einfach sagen, dass 

es dir leidtut, und dann ist es wie weggewischt. Ist das nicht 

schön?
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Wer ist der reichste 
Mensch? 

Auf dem Land lebte einmal ein reicher Mann. Er war ein Guts­

herr. Das heißt, er besaß viel Land und viele große Gebäude. 

Und sogar die vielen Leute, die für ihn arbeiteten, gehörten 

ihm – beinahe. 

Eines Nachts hatte der Gutsherr einen seltsamen Traum: 

Ein Engel erschien ihm und sagte, dass noch vor Sonnenunter­

gang des nächsten Tages der reichste Mann der Region sterben 

würde. Der Gutsherr wachte aus seinem Traum auf und konnte 

nicht mehr schlafen, weil er wusste, dass er selbst der reichste 

Mann weit und breit war. 

Am nächsten Tag verriet der Gutsherr niemandem etwas 

von seinem Traum. Aber er war sehr beunruhigt und fürchtete 

jede Minute, dass er umfallen und sterben würde. Die Stunden 

des Tages schlichen dahin. Aber er fühlte sich nicht krank. Als 

der Abend kam, ging er hinaus auf das Feld, um den Sonnen­

untergang zu beobachten. Er war sehr erleichtert, als er sah, 

wie die letzten orangefarbenen Strahlen der Sonne hinter dem 

Horizont versanken. Es war also doch nur ein Traum gewesen! 

Aber auf dem Rückweg kam einer der Diener zu ihm und 

erzählte ihm, dass der alte Anders gerade gestorben sei. Dieser 
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Mann hatte sein ganzes Leben lang auf dem Gutshof gearbei­

tet. 

Viele Leute mochten ihn, auch wenn es nicht jedem gefiel, 

dass er während seiner Arbeit immer die fünf Kirchenlieder 

sang, die er auswendig kannte. Er sprach auch oft von dem 

Reichtum, der ihn erwartete, wenn er nach seinem Tod „heim 

zu Jesus“ kommen würde, wie er sagte.

Vielleicht war der reichste Mann der Gegend ja doch gestor­

ben, bevor die Sonne unterging! Und vielleicht war es Anders 

gewesen und nicht der Gutsherr. 

Auch in dieser Nacht konnte der Gutsherr wieder nicht 

schlafen. Er lag wach und dachte darüber nach, was Reichtum 

ist und wer die wirklich reichen Menschen sind. 

Jesus sagt, dass der wahre Reichtum darin besteht, reich bei 

Gott zu sein (Lukas 12,21). Was er damit meint? Wenn man 

innen drin glücklich ist, keine Angst hat und sich niemals ein­

sam fühlt, ist man reicher als alle Millionäre der Welt, denn 

das alles kann man nicht mit Geld kaufen!
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